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Ehrengaben zur Feier der goldenen und diamantenen Hochzeit

ie die Pressestelle der Stadt r ien nunmehr mitteilt , können Bewer¬

bungen um die Ehrengaben d er Stadt B ien a us Anlas s der go l denen oder

diamant enen Hochzeit ausschliesslich bei den jeweils zuständigen Bez ir k s¬

vorstehun gen vorgebracht werden.

Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewiesen , dass der Zeitpunkt

der Bewerbung mindeste ns vier r ' ochen vor dem Hochzeitstage liegen muss , um

eine zeitgere chte ilusfolgung der Geschenke zu ermöglichen.

Die Keiligenstädter Strasse wird " Berlinerstrasse"

Wie die Pressestelle der Stadt Dien mitteilt , hat Bürgermeister

Dr . Ing . Neubach er am 2 . Jgnner 1959 folgende Verfügung getroffen:

Die Heiligenstädterstrasse zwischen dem Nussdorferplatz und der al¬

ten Stadtgrenze , sowie die daran anschliessende ^ lenerstrasse einschliess¬

lich des in ihrem Zu ge gelegenen Südtirolerplatzes bis nach Klosterneuburg

( Kierling ) wird umbenannt und erhält die Bezeichnung “ Berlinerstrasse ' ' .

Durch die Benennung dieser repräsentativen Strasse , die am alten Ni¬

belungenstrom entlang von Wien in der Richtung nach Berlin führt , ehrt

die deutsche Grenzstadt im Südosten die Hauptstadt des grossdeutschen Rei¬

ches . Die Berlinerstrasse wird damit ein immerwährendes Sinnbild für die

durch die grosse Tat des Führers geschaffene endgiltige Verbindung der

Stadt des Südostdeutschtums mit dem Kerzen des Reiches.

Sehr geehrte Schriftleitungs
Im Aufträge des Bürgermeisters bitten wir Sie

um . Aufnahme der tieferstehenden Mitteilung.

Wir ersuchen Sie jedoch , den Text unve rä ndert und keinesfalls unter

Hervorhebung von Namen zu veröffentlichen.

Die Pressestelle der Stadt Wien.
~

Allen teilnehmenden Freunden gebe ich auf diesem " ‘
ege bekannt , dass j

meine liebe Mutter , Frau Cilli Neubacher , am Sonntag,den 8 , Jänner , um i
h1 “ früh in Gmunden gestorben ist.

Neubacher
Bürgermeister
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Südafrikanische _ Studenten _ al s _ !fäot e
__

der Stadt r icn

Sechzig Studente n_ u nd Stu dent inne n , Mitglieder de r ' ' National Union

of South African S t udent s 11
( NUSAS) , die sich auf einer vom Deut sch - Akade¬

mischen Austauschdienst veranstalteten Studienreise durch das Reich be¬

finden , wurden am 9 * Jänner imgnener Rathaus empfangen und von Vizebürger¬

meister Ing , Blaschke begrüsst.

In seiner Ansprache führte Vizebürgermeister Ing , Blaschke aus , das
Gäste bogrüssen zm: dürfen,da

er sich insbesondere deshalb freue , die/gegenseitiges Kennenlernen das

Verständnis der Völker für einander weitgehend fördere , bie Technik der

neuen Zeit habe es ermöglicht , die Veit von ganz anderen Gesichtspunkten

zu betrachten und inden Beziehungen der Nationen den Blick nicht nur auf

die nächsten Nachbarn, . . s andern überallhin zu richten , überall Freunde zu

finden und zu bewahren.

In diesem Sinne sollten die Gäste offenen Auges das deutsche

Land zu erfassen versuchen und bei ihrer Heimkehr berichten , dass das

deutsche Volk neben der Erfüllung seiner gerechten Ansprüche nur den Wunsch

nach Frieden und wechselseitigem . Verständnis kenne.

Der Führer der Studenten Dr , Duck dankte für d en überaus herzlichen

Empfang und versprach im Namen aller , dass sie das Ihre Im Dienste der

guten Sache tun würden.

Anschliessend waren die südafrikanischen Studenten Gss te der Stadt

im Lannersaal des Wiener Rathauskellers,

Aachner _ Sänger _ imj ^ iener _ Rathaus

In Vertretung des Bürgermeisters empfing gestern vormittags im

Steinernen Saal des Rathauses Vizebürgermeister Ing . Blaschke die Mit-

gL ieder des Aachner Madrigalkrpises , die am Abend iim mittleren Konzort¬

haus s aal ein Chorkonzert gaben.
Die Gäste bogrüssten den Vizebürgermelster bei seinem Eintritt

mit einem Chor ge sang , find , der Vizebürgermeirfcor sagte in seiner v Illkommens-

rede daran anknüpfend , es sei ihm eine besondere Freude , dass seit den

grossen Taigen des März 1938 * nach den arbeitsreichen Monaten dos revoluti¬

onären Aufbaues wieder die Kunst , die echte deutsche Kunst , in den ehr¬

würdigen Räumen des -r ioner Rathauses ihren Einzug gehalten habe . Er er¬

innerte die Gäste aus dem Altreich an die eit dos Sängerbündesfeste s Im

Jahre 1928 , als jvon Hundorttausonden gesungen , das Deutschlandlied in

Wien erklang und den Saarländern , den Sudotondoutsehen und Ostmärkern die

Herzen brannten in Sehnsucht nach der deutschen Einheit , die damals nur auf

kulturellem Gebiet bestand.

Heute seien Aachen und r ’ ion StäcÄ eines Reiches , beide bemüht,

der deutschen Kunst zu dienen . Er entbiete Aachen den Gruss der Stadt 1 ion

Für die Sänger dankte der -u oitor des Chores Herr Karl Sch. 1mz

und überbrachte Wien den Gruses des Oberbürgermeisters der Stadt Aachen,
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